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Ich transportiere 

meine Botschaft mit Musik

Du magst Musik und möchtest dich im Kampf gegen Mala-

ria engagieren? Dann organisiere einen Trommelworkshop 

während eines Straßenfestes oder einer Schulveranstaltung 

und trommele Malaria symbolisch raus aus Afrika. Besonders 

authentisch wird es, wenn du einen afrikanischen Trommel-

lehrer engagierst, der neben den richtigen Rhythmen auch 

noch Geschichten über sein Land und die Auswirkungen 

von Malaria erzählen kann. Die Teilnehmer werden Spaß am 

Trommeln haben und vielleicht sogar tanzen. Es wird eine 

großartige Erfahrung für alle sein, die deine Botschaft nicht 

so leicht vergessen lässt. 

Zielgruppe:

Schüler•	

Festival-Besucher•	

Vorbereitungen: 

Suche eine Veranstaltung, auf der du deinen Trommel-•	

workshop anbieten möchtest und frage, ob Lärm ma-

chen erlaubt ist. Ein Trommelworkshop wird nicht bei 

jeder Veranstaltung und Gelegenheit möglich sein. 

Suche einen Trommellehrer oder eine Trommelgruppe •	

und überlege dir, wie du sie finanzierst. Am besten wäre 

es natürlich, wenn du den Trommellehrer von deiner 

Idee überzeugst, und er den Workshop ohne Bezahlung 

durchführt. Sollte das nicht klappen, kannst du dich um 

Unterstützung durch ein Programm des Globalen Ler-

nens (z.B. Bildung trifft Entwicklung) bemühen. 

Bespreche mit den Trommlern, wie der Workshop aufge-•	

baut werden kann, und welche Lieder und Geschichten 

sie zu Malaria kennen.

Um eine bessere Verbindung zum Thema Malaria her-•	

zustellen, könntest du Fotos und Geschichten suchen, 

die auf Plakaten vom Leben mit der Krankheit erzählen. 

Vergiss nicht, deine Aktion im Veranstaltungsprogramm 

und auf Postern zu bewerben sowie die lokalen Medien 

zu informieren. 

Material: 

Trommeln•	

Informationsmaterial und Fotos•	

Genug Helfer, um den Workshop zu koordinieren, und •	

über das Ziel der Aktion zu informieren

Eine Kamera zur Dokumentation •	

Nachbereitung: 

Produziere einen Videoclip und veröffentliche ihn in •	

Online-Netzwerken. Nutze den Clip, um auf Malaria auf-

merksam zu machen, und um Menschen aufzufordern, 

mit ihrem eigenen Clip dasselbe zu tun. 

Was kannst du noch tun?

Mobilisiere eine große Gruppe und forme einen Moskito •	

oder halte ein großes Moskito-Banner hoch. Schieß ein 

Foto und nutze dies für deine Pressearbeit und um deine 

Forderungen zu unterstreichen. 

Besorge ein großes, weißes Plakat und fordere Leute •	

auf, etwas darauf zu malen, das sie an „Afrika“, „Krank-

heit“ oder „Gesundheit“ erinnert. Nutze das Plakat, um 

die Wichtigkeit deiner Forderungen zu unterstreichen. 

Das sind brillante Ideen, um Leute zu informieren und deren Aufmerksamkeit zu 

gewinnen. Malaria ist weit weg. Was können wir hier gegen Malaria tun?
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Bei einem Spendenaufruf musst du dich vorher gut darüber 

informieren, wo das Geld hingeht und was damit geschieht. 

Die Anzahl der NGOs, die Malariaprojekte in den betroffe-

nen Gebieten unterstützen, ist recht groß, und die Projekte 

unterscheiden sich zum Teil sehr. Bevor du dich also für ei-

nes entscheidest, erkundige dich gut über Organisationen 

und Projekte. Es kann sinnvoll sein, eine kleine Initiative aus 

deiner Gemeinde zu unterstützen, oder eine Organisation, 

die ein Projekt im Partnerland deiner Schule betreut. In je-

dem Fall solltest du überprüfen, ob die Organisation vertrau-

enswürdig ist und ob das Geld tatsächlich den Betroffenen 

zugute kommt. Eine seriöse Initiative oder Organisation wird 

dir Berichte und Fotos zeigen können und nachweisen, was 

bisher erreicht wurde. Auch Informationsmaterial über ihre 

Projekte wird sie zur Verfügung stellen können. 

Die Möglichkeiten Spenden zu sammeln sind vielfältig: Du 

kannst Bargeld sammeln, ein Wohltätigkeitsbasar veranstal-

ten, den Erlös des Kartenverkaufs für ein Benefiz-Fußball-

Spiel anteilig verwenden, und vieles mehr. 

Zielgruppe:

Publikum einer Diskussionsrunde•	

Eltern von Mitschülern•	

Fußgänger•	

Besucher eines Straßenfestes•	

Vorbereitungen: 

Wähle eine Organisation/ein Malariaprojekt.•	

Organisiere einen Flohmarkt, einen Kuchenbasar, einen •	

Charity-Lauf, oder ähnliches, um Spenden zu sammeln.

Lade die lokalen Medien ein über deine Aktion zu be-•	

richten.

Material: 

Informationsmaterial über Malaria sowie über das Projekt•	

Eine abschließbare Kiste, um Geld sicher aufzubewahren•	

Nachbereitung: 

Bleibe in Verbindung mit der Organisation, die du mit •	

den gesammelten Spenden unterstützt, und plane, wie 

und wann du die Spenden übergibst.

Verfolge wo über deine Aktion berichtet wurde. •	

Was kannst du noch tun, um Spenden zu sammeln?

Verteile Information zu Organisationen und Malariapro-•	

jekten, die du unterstützenswert findest.

Frag nach Sachspenden, die du z.B. auf einem Floh-•	

markt verkaufst.

Betreue einen Informationsstand über Malaria und integ-•	

riere dort deinen Spendenaufruf. 

…•	

Das öffentliche Bewusstsein für Malaria zu stärken ist eine 

wichtige Sache, aber nur eine Seite der Medaille. Kampag-

nen ebnen den Weg für Veränderungen. Leute zu mobilisie-

ren, z.B. sich gegen Malaria einzusetzen und konkret etwas 

zur Verbesserung der Situation zu tun, ist der zweite wichti-

ge Schritt. Motiviere deine Zielgruppe und zeige ihnen auf, 

wie sie etwas verändern können.

Der Aufruf zu Spenden bietet sich insbesondere dann an, 

wenn du Geschichten von Betroffenen erzählst, deinem 

Thema also ein Gesicht gibst. Am sinnvollsten ist es oft, 

wenn du zu Spenden für ein bestimmtes Projekt aufrufst. 

Ich sammle Spenden für ein Malariaprojekt 
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Ich mobilisiere die Öffentlichkeit 

und erreiche einen Politikwechsel

Du möchtest politische Entscheidungen beeinflussen? 

Dann bereite eine Petition vor oder schreibe einen Lobby-

brief an deinen Abgeordneten oder einen politischen Ent-

scheidungsträger. Zeige dabei, dass die Öffentlichkeit ein 

Interesse am Thema hat.

Unterschriften sammeln ist eine bekannte Methode, um ein 

öffentliches Interesse zu belegen. Es müssen aber nicht im-

mer Unterschriften sein! Versuche etwas Neues, z.B. könn-

test du Videobotschaften sammeln und sie zu einem Clip 

zusammenfügen, um die Wirkung zu vergrößern. Versuche 

Aussagen von gesellschaftlichen und politischen Entschei-

dungsträgern, z.B. Abgeordneten, Kirchenoberhäuptern, 

Schuldirektoren und Wirtschaftsmanagern, zu sammeln. 

Biete vorformulierte Botschaften (z.B.  „Malaria tötet“), be-

schreibende Teilaussagen (wie „Ich möchte, dass..“), oder 

Wünsche (wie „Wenn ich einen Wunsch frei hätte..“) an, um 

die Teilnahme zu erleichtern. Ermögliche es Teilnehmern 

aber auch frei zu sprechen, wenn sie es wollen.

Zielgruppe:

Studenten, Freunde, breite Öffentlichkeit, um sie als Un-•	

terstützer zu gewinnen

Relevante Entscheidungsträger, die in den Botschaften •	

angesprochen werden

Vorbereitungen: 

Überlege dir ganz konkret, welche Änderung du errei-•	

chen möchtest, und wie die angesprochenen Entschei-

dungsträger die Änderung erreichen können. 

Skizziere ein Konzept, wie du die Videobotschaften sam-•	

meln und übermitteln möchtest.

Überlege dir, wie du Menschen mobilisieren kannst, und •	

bedenke dabei ihre Interessen. 

Bereite Informationsmaterial vor sowie Anweisungen •	

und formulierte Botschaften.

Plane den Anlass, zu dem du deine Forderung unter-•	

stützt durch die Videobotschaften präsentieren kannst 

(z.B. Wahlen). 

Material: 

Kamera und Equipment zur Nachbereitung•	

Informationsmaterial•	

Liste zum Erfassen der Kontaktdaten der Interviewten so-•	

wie schriftliche Erlaubnis zur Verwendung ihrer Statements 

Nachbereitung: 

Versende den fertigen Videoclip an die Teilnehmer. Infor-•	

miere sie dabei, wie du den Clip verwendest und welche 

Reaktionen du bereits erhalten hast.

Veröffentliche das Video auf YouTube und Facebook, •	

und gebe Informationen zum Thema und die Anzahl der 

Teilnehmer.

Biete den lokalen Medien deine Story an.•	

Was kannst du noch tun, um den Druck der Öffentlichkeit 

auf Politiker zu erhöhen?

Sammle Unterschriften•	

Sammle Gesichter (z.B. Fotoaktion auf www.StopMalari-•	

aNow.org/your-face.html) 

Sammle Zeichnungen (z.B. von Moskitos)•	

Schreibe einen Lobbybrief•	

Starte eine (Online) Petition•	

…•	

Ihr wisst jetzt, dass jeder etwas dazu 

beitragen kann, die Welt ein bisschen 

besser zu machen. Und bestimmt habt 

ihr schon eine Idee, wie ihr konkret was 

verändern könnt. 

Jetzt kann’s losgehen mit eurer eigenen 

Kampagne. 

Viel Erfolg!



Seite 17

IV. Mehr Lesestoff 

Internationale Links:

www.StopMalariaNow.org•	

www.rollbackmalaria.org•	

www.who.int•	

www.actionforglobalhealth.org•	

www.campaignstrategy.org•	

www.fairsay.com•	

www.osocio.org•	

Deutsche Links:

www.malariabesieger.de•	

www.deinestimmegegenarmut.de•	

www.un-kampagne.de•	

www.kampagne20.de	•	

www.aids-kampagne.de•	

www.peer-up.com•	

Internationale Publikationen:

IPPF (2001): Advocacy Guide for Sexual and Reproduc-•	

tive Health & Rights. International Planned Parenthood 

Federation. 

May, E. : How to be an Activist. Sierra Club of Canada: •	

http://www.sierraclub.ca/national/activist.html 

O’Sullivan, G. A. a.o. (2003): A Field Guide to Desig-•	

ning a Health Communication Strategy. Baltimore, MD: 

Johns Hopkins Bloomberg School of Public Health/

Center for Communication Programs.

RBM (2000): RBM Advocacy Guide. http://rbm.who.int/•	

toolbox/tool_RBMadvocacyGuide.html

Sharma, R. R.: An Introduction to Advocacy. Support •	

for Analysis and Research in Africa (SARA).

UN Water (2008): Advocacy for sanitation: a brief guide. •	

http://esa.un.org/iys/docs/IYS%20Advocacy%20

kit%20ENGLISH/Advocacy%20guide.pdf

UN/WHO: The right to health. Human Rights Fact Sheet •	

No 31. UN: Geneva.

Water Integrity Network (2010): Advocacy Guide. A •	

Toolbox for Water Integrity Action. WIN: Berlin.

Deutsche Publikationen:

Aktionsbündnis gegen Aids (2010): Aktionshandbuch. •	

AgA: Tübingen. www.aids-kampagne.de

Deine Stimme gegen Armut (2009): Aktionsleitfaden. Gib •	

deine Stimme gegen Armut. DSGA: Berlin. www.deine-

stimmegegenarmut.de 

Deine Stimme gegen Armut (2010): Stand-Up Handbuch •	

2010. DSGA: Berlin. www.deinestimmegegenarmut.de

World Vision (2010): Aktionator. Anleitung für Leute mit •	

Ideen. World Vision Deutschland/Peer up: Friedrichs-

dorf. 

Anhang

A. Mind mapping

Mind Mapping ist eine Methodik zur Analyse und 

Entwicklung von Konzepten, komplexen Ideen und 

Themen. Dabei verwendet man kreative Assoziati-

onen und visuelle Darstellungen. Die Methode kann 

dabei helfen, seine Ziele, konkrete Handlungsschrit-

te und strategische Momente zu identifizieren. 

Ein Beispiel einer Mind Map:

 

B. Verhaltenskodex zur Verwendung 
von Bildern und Texten
Im Zusammenhang mit der Verwendung von Bildern und 

Texten über Menschen in Entwicklungsländern, sollte man 

sich auch über Themen wie Menschenwürde, Respekt und 

Aufrichtigkeit Gedanken machen. Der Verhaltenskodex zur 

Verwendung von Bildern und Texten (Code of Conduct on 

Images and Messages), der von europäischen NGOs aus 

den Bereichen Katastrophenhilfe und Entwicklung erarbei-

tet wurde, zeigt uns dafür einige Verhaltensleitlinien auf. 

Frei übersetzt aus dem Englischen (Original zu finden 

unter http://www.deeep.org/codeofconduct.html):
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Tabelle Nr.2:  Wie überprüfe und verbessere ich meine Arbeit?

Fra
g

e 
dich


:

Vor der Aktion Während der Aktion Nach der Aktion

Wie kann ich meine Etappenziele 
und mein übergeordnetes Ziel er-
reichen?

Bin ich dabei, meine Ziele für die Aktion 
zu erreichen? Bin ich noch auf dem rich-
tigen Weg, das übergeordnete Ziel zu er-
reichen? Was kann ich besser machen?

Habe ich mein Etappenziel erreicht? 
Hat die Aktion einen Beitrag zur Er-
reichung des übergeordneten Ziels 
geleistet?

Ist alles gut geplant und 

organisiert?
Gestaltung der Materialien•	
Druck der Materialien•	
Buchungen•	
Kommunikation mit Teilneh-•	
mern/Gästen/Sprechern/loka-
len Medien
Bewerbung der Aktion•	
Genehmigungen•	
Transport•	

Fehlt etwas oder läuft etwas schief, 

das ich noch ändern kann? Z.B.:
Material reicht nicht aus > Gibt es ei-•	
nen Copy Shop, in dem ich Exempla-
re nachdrucken kann?
Ich erreiche meine Zielgruppe nicht •	
> Wie kann ich ihre Aufmerksamkeit 
erregen?
Der Sprecher kann nicht kommen       •	
> Kann ich Ersatz finden?

War die Planung und Organisati-
on ausreichend? Was hat gefehlt, 
was ging schief? Was kann ich das 
nächste Mal besser machen?

Sind die Aufgaben klar? Weiß je-
der, was er zu tun hat? Sind die 
Aufgaben gut koordiniert?

Erfüllen alle ihre Aufgaben? Sind die Auf-
gaben gut koordiniert? Wie kann ich die 
Teilnehmer weiter motivieren? Wie kann 
ich die Koordination verbessern?

Waren die Aufgaben klar? Hat jeder 
seine Aufgaben erfüllt? Waren die 
Aufgaben gut koordiniert? Warum? 
Wie kann ich es besser machen?

Welcher finanziellen Ressourcen 
bedarf es für die Aktion? Wie viele 
Helfer brauche ich? Kann ich/die 
Gruppe diese liefern? Wo bekom-
me ich finanzielle Unterstützung?

Reichen meine Mittel aus? Wenn nicht, 
kann ich kurzfristig noch etwas organi-
sieren?

Hat das Budget gereicht? Was hätte 
besser laufen können?

Wer dokumentiert die Aktion? Wie 
kann ich Journalisten für die Akti-
on interessieren? Wann sollte der 
Reporter kommen und wer liefert 
ihm welche Information?

Ist der Reporter gut informiert und findet 
er eine interessante Geschichte zu be-
richten?

Haben Medien über die Aktion be-
richtet? In welchem Ausmaß? War 
der Pressesprecher gut informiert 
und fähig, die Ziele und Mission der 
Kampagne zu erläutern? Was kann 
ich verbessern?

Wie waren die Reaktionen der Teil-
nehmer? Waren die Aussagen klar 
und die Aufforderung zum Mitma-
chen konkret? Was kann man bes-
ser machen?

Die Wahl von Bildern und Texten wird von drei vorrangi-

gen Prinzipien geleitet:

	Dem Respekt vor der Würde der abgebildeten Personen•	

Dem Glaube an die Gleichheit der Menschen•	

Der Anerkennung des Prinzips der Fairness, Solidarität •	

und Gerechtigkeit

Daher streben wir in unserer Kommunikation:

	Bilder und Formulierungen zu wählen, die Respekt, •	

Gleichheit, Solidarität und Gerechtigkeit gegenüber den 

abgebildeten Personen und Situationen ausdrücken;

Aufrichtig in der Darstellung zu sein, mit dem Ziel das •	

Verständnis für die abgebildete Wirklichkeit und den 

komplexen Begriff „Entwicklung“ zu vergrößern;

Sensationsgier sowie Bilder und Texte, die Personen, •	

Situationen oder Orte möglicherweise stereotypisieren 

oder diskriminieren, zu vermeiden; 

Nur Bilder und Berichte zu verwenden, die im Wissen •	

der abgebildeten Personen (oder deren Vormund), mit 

deren Teilhabe und Erlaubnis entstanden sind; 

Sicherzustellen, dass die abgebildete Person die Chan-•	

ce hat, ihre Situation selbst zu erklären;

Den Wunsch nach Anonymität der abgebildeten Person •	

zu erfragen und entsprechend zu handeln;

Die höchsten Standards der Menschenrechte und;•	

Die höchsten Standards der Rechte von Kindern laut •	

UN Kinderrechtkonvention zu befolgen.

C. Wie überprüfe und verbessere 
ich meine Arbeit?
Es gibt drei Phasen, in denen man seine Arbeit überprüfen 

kann: vor der Aktion, während der Aktion und nach der 

Aktion. 
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DEINE NOTIZEN:
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Kopiervorlage für deinen Kampagnen-Moskito
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